
DiakouissmhauS Sonntag den It April Vorm 10 Uhr
u Nachm 4 Uhr Gottesdienst Herr Prediger Jordan

Giebicheuftei Sonntag den II April um 9 Uhr Herr
Pastor Grün eisen Um 2 Uhr Herr Superintendent

Urtel
NirMche Anzeigen

Getraute
Marienparochie Den 3 April der Diakonus Ste

phan zu Chemnitz m t E W M Jul Grag er
Den 5 der Kaufmann Arndt mit M L Burkhardt

Den 6 der Schaffner Hellwig mit C M A
ZipprichNlrichsparochie Den 4 April der Schlosser A F
Scherf mit F Ä Ä Biehle Der Restaurateur G
F Witzel mit I C A Teutschbein Der Maler
A M F Bö hm er mit A L Fischer Den 5 der
Gymnasiallehrer Dr xiül I A R Männel mit Th
H ThieleMoritzparochie Den 4 April der Postamts Assi
stent Breiling in Berlin mit E I L BaldamuS

Den 5 der Maler Ulrich mit F A A W Krah
mer Der Bäckermeister Metzger mit verw H P
Döring geb Schlag Den 6 der Restaurateur
Leihmann mit F Krückemeher

Revmarkt Den 31 März der Gynmafial Lehrer
Brauuing mit E Schreier Den S April der
Kutscher Schmidt mit H A Kolle geb Mä dicke

Der Handarbeiter Oering mit W A Haucke
Glaucha Den 3 April der Gelbgießer Eckhardt

mit B M E Ch Bunge Den 4 der Böttcher
Möller mit A A Spieß Den 6 der Restaura
teur Lutze mit I M Sonnekalb

Geborene und Getaufte
Marienparochie Den 22 October 1874 dem

Postschaffner Falken berg eine T Franziska Rosa Emilie
Den 3 December dem Arztgehülfen Paul ein S

Friedrich Hermann Den 6 Januar 1875 dem Schnei
der P r o b st h a i n ein S Hermann Wilhelm Otto
Den 12 dem Kaufmann Schütze ein S Theodor Gott
lieb Alfred Den 17 dem Kaufmann Angermann
ein S Alfred Anton Den 22 dem Conditor Tram
bowsky eine T, Ludowike Helene Den 27 dem
Professor Dr Dochow ein S Carl Hermann Franz

Ulrichsparochie Den 2 Januar dem Schneider
Heine eine T Marie Martha Den 7 dem Schlosser
Herbst ein S Friedrich Otto Wilhelm Den 13
dem Lackirer Rentzsch eine T Clara Den 3 Febr
dem Schmiedemeister Wendt eine T Antonie Agnes
Den 3 März dem VersicherungS Beamten Bey er ein S
Conrad Dem Kaufmann Brau mann ein S Paul
Oscar Den 12 dem Schlossermeister Mähnert
eine T Gertrud Den 39 dem Jnspector Oswald
ein S Otto Eugen CarlMoritzparochie Den 14 December 1874 dem
Handarbeiter Küchler ein S Carl Otto Den
V März 1875 dem Schneidermeister Falke ein S August
Hermann Al xander Otto Den 27 ein unehel S
Otto Den 29 ein unehel S Carl August Den
39 ein unehel S Carl Den 31 eine unehel T
Jda MarieNeumarkt Den 39 November 1874 dem Maurer
Stahl ein S Johann Erdmann August Den 7

December dem Schuhmachermeister Schmidt ein S
FriedrichGlaucha Den 18 December 1874 dem Maurer
Müller Zwilling söhne 1 Friedrich Johann Gottlot
2 Willy Paul Carl Den 19 Januar 1875 dem
Handarbeiter Hennig eine T Friederike Emilie Den
23 dem Maurer Bloßfeld ein S Eduard Carl
Den 3 Februar dem Handarbeiter Max ei S August
Carl Den 19 dem Lehrer Böhme ein S Ernst
Bernhard Den 25 dem Feuermann Elfte eine T
Emilie Friederike Anna

Kirchen Rachrichten vom Mouat MSrz
au Trotha und Serben

I Aus Trotha
L Getaufte Marie Auguste Billing geb 24 No

vember Tberese Jda Pölsing geb 3 December
Gustav Willy Trebesius geb 24 Januar

Hermann Curt Müller geb 2 Februar Otto
Max Paul Wittwer geb k Februar Jda Anna
Emma Weise geb 16 Februar Heinrich Albert
Grein er geb 22 Februar Gustav Carl Voigt
geb 25 Februar Friedrich Carl Heinrich geb
19 März Henriette Jda Mä nicke und Friederike
Anna Mänicke Zwillinge geb 14 März

L Getraute Johann Friedrich Wilhelm Reichardt
in Giebichenstein mit Amalie Bertha Heinrich in

TrothaV Beerdigte Christiane Wilhelmine Anna Schrö
der 2 I 7 M 17 T gest 15 März Wilhel
mine Emma Hoffmann 6 M 18 T gest 18 März

Franz Bölling 9 M 7 T gest 21 März
II Aus SeebenGetaufte Marie Emilie Sachse und Emma Laura

Sachse Zwillinge geb 2 Februar Anna Emma
Thielicke geb 6 FebruarL Beerdigte Friedrich Carl Paul Jäger 1 I
4 T gest 5 März

Wohlthätigkeit
In den Becken der Kirche zu Unser Lieben Frauen

haben sich vorgefunden 1 für einen Armen 1 für
eine arme Wöchnerin 5 öß für arme Kranke JesaiS 49 31
Sämmtliche milde Gaben sind ihrer Bestimmung gemäß
verwendet worden und ich danke für dieselben im Namen
der Empfänger wie in meinem eignen den unbekannten

Wohlthätern herzlichst
Halle am 3 April 1875

Der Oberpfarrer zu U L Fraueu
v Franke

1 A aus einem Becken der Ulrichskirche mir über
geben wird der Bestimmung de Wohlthäters zufolge an
zwei bedürftige Kommunikanten vertheilt werden Apostel

gesch 29 35 Oberprediger Weicke

Taubstummeu Austalt
Für folgende außerordentliche Beiträge herzlichen Dank

von H A R 12 Mark Hr Past I 3 Mark Büchse
bei der Prüfung 31 Mark 99 H Hr O v W 3 Mark
und SchiedSamt Obhausen Petri aus dem Schiedsamts
vergleich in Prozeßsache Oe Sch 15 M Klotz

Verantwort Redaction O Bertram Druck der Buchdruckern des Waisenhauses

S 5 k

Beilage zum Hallescheu Tageblatt
83 Sonnabend den 10 April 1875

Anzeiger für die evangelischen Gemeinden der Stadt Ha ille und des Saalkreises

5 14

I Bezug auf Eheschließungen zwischen Anhaltische
und Preußische Unterthanen

veröffentlicht das Königl Konsistorium der Provinz Sachsen

Folgendes Magdeburg den 27 März 1875
Mit Rückficht auf die häufig vorkommenden Ehe

schließungen zwischen Anhaltischen und Preußischen Unter
thanen hat das Herzoglich Anhaltische Konsistorium sich
bewogen gefunden die Geistlichen des Herzogthums über
ihr Verhalten gegenüber der durch das diesseitige Gesetz
vom 9 März v IS betreffend die Beurkundung des
Personenstandes u geschaffenen neuen Sachlage mit In
struktion zu versehen Wir bringen diese Instruktion zur
Kenntniß der Herren Geistliche der Provinz zur Beachtung

in vorkommenden Fälle

Justruktiou
für die evangelischen Pfarrämter des Lande

Um möglichst den Zweifeln zu begegnen welche den
Pfarrern der evangelischen Landeskirche bezüglich der Zu
lässigkeit einer Eheschließung oder eines Aufgebot c bei
der Konkurrenz Preußischer Unterthanen i Folge de König
lich Preußischen Gesetzes über die Beurkundung des Per
sonenstandes und die Form der Eheschließung vom 9 März
d Js beigehe möchten geben wir denselben hierdurch mit
Ermächtigung des Herzoglichen StaatS Ministerium und
unter Aufhebung unserer provisorischen Instruktion vom
18 September d IS Folgendes zu erkennen

I Bezüglich d S Aufgebot und der Ehe
schließung

s tZur Eheschließung und zum Aufgebot eines Braut
paares wenn dasselbe zu etnem Theile dem Preußischen
und zum andern Theile dem hiesige Unterthanenverbande
angehört oder wenn beide Theile dem Preußischen Unter
thanenverbande angehören ist vorausgesetzt daß mindestens
der eine Theil seinen wesentlichen Wohnsitz oder Aufenthalt
in Anhalt hat der ach hiesigen Gesetzen zuständige Pfarrer
unter Beobachtung der diesseitigen Formen über Aufgebot

und Eheschließung kompetentEiner Mitwirkung des etwa gleichzeitig zu dem be
züglichen Civilstandsakte zuständigen Königlich Preußischen
Civilstandsbeamten bedarf e auch nach Preußischem Recht
nicht wogegen dann nöthig ist das zum Aufgebot nach
Kirchenrecht zuständige Pfarramt in Preuße um Vornahme
de Aufgebots mit dem ausdrücklichen Bemerke daß die
Eheschließung in Anhalt erfolgen solle zu ersuchen

Sollte sich ein Preußische Pfarramt auf solche Re
quisiten hin weigern das kirchliche Aufgebot vorzunehmen
so ist der Fall unverzüglich unter Vorlegung der bezüg
lichen Verhandlungen un zur weiteren Veranlassung an

zuzeigen

2

Beabsichtigt das Brautpaar die Ehe in Preußen
also durch Civilakt zu schließen so hat auch das im Civil
standS Jnteresse erforderliche Aufgebot sich lediglich nach
den Vorschriften der Preußischen Gesetzgebung zu richten

In dieser Beziehung ist zu beachten daß insofern der
Abschluß der Ehe innerhalb de Geltungsgebietes und nach
den Bestimmungen des Preußischen Gesetzes vom 9 März c
über die Beurkundung des Personenstandes c stattfinden
soll das hiesige kirchliche Aufgebot lediglich den Character
einer kirchlichen Fürbitte an sich tragen kann dagegen
bürgerlich völlig wirkungslos ist Demnach würde der hiesige
Geistliche die in einem solchen Falle etwa irrthümlich vom
Preußischen Civilstandsbeamten an ihn ergehende dessallsige
Requisition einfach abzulehnen haben Wünschen dagegen
die Brautleute selbst in der diesseitigen Kirche aufgeboten
zu werden oder erfolgt eine Präsentation zu diesem Zwecke
Seitens des Preußischen Geistlichen so hat der hiesige
Pfarrer das Aufgebot in Form einer kirchlichen Fürbitte zu
bewirken und letztere wenn darauf angetragen wird ein
oder zweimal zu wiederholen nicht minder auch über die
erfolgte kirchliche Fürbitte eine Bescheinigung zu ertheile

s 3Da nach Preußischem Gesetze die Brautleute die Wahl
haben ob sie am Wohnorte des Bräutigams oder am Wohn
orte der Braut die Ehe schließen wollen so haben die in
ländischen Pfarrer auch dann wenn die Braut ihren we
sentlichen Wohnsitz in der Parochie hat auf ihr Parochial
recht zum Vollzuge der Trauung zu verzichten fall das
Brautpaar in Preußen am Tage und Orte des dort vor
zunehmenden Civilstandsakts die kirchliche Einsegnung der
Ehe durch den zuständigen evangelischen Pfarrer bewirken
zu lassen beabsichtigt Bezüglich des Aufgebots gilt auch in

diesem Falle das 2 Verordnete
Wünscht dagegen das Brautpaar daß die dem Civilakt

folgende Trauung in der Anhaltische Kirche stattfinde so
hat der betreffende Anhaltische Pfarrer diesem Begehren zu

willfahre vorausgesetzt1 daß ihm über de erfolgten Abschluß der Civilehe
ein Attest vorgelegt worden ist und

2 daß er sich die Ueberzeugung verschafft hat daß
beide Verlobte Christen find

Anzeige und Fürbitte in der Kirche hat er alsdann
vor der Trauung oder in eiligen Fällen nach derselben zu

bewirken
4

Bezüglich derjenigen Anhaltischen Ortschafte welche zu
einer Preußischen Kirche und derjenigen Preußischen Ortschaf
ten welche zu einer Anhaltischen Kirche gehören ist Fol

gendes zu beachtens im ersterwähnte Falle find die der Anhaltischen Ort
schaft ganz oder zu einem Theile angehörigen Braut



leute in der Preußischen Kirche zwar förmlich auf
zubieten dürfen aber dort nicht getraut werden die
Trauung ist vielmehr auf Anhaltischem Gebiete als
Haustrauung oder in einer Anhaltischen Kirche zu
vollziehen

K im zweiten Falle Die Trauung des dem Preußischen
Orte angehörigen Paares ist nur auf ein die voll
zogene Civileheschließung bescheinigendes Attest zu
lässig auch das Aufgebot in der Anhaltischen
Kirche nur in Form einer kirchliches Fürbitte zu
bewirken

II Bezüglich der Geburts und Sterbe
fälle

Geburts Atteste und Todesscheine der Preußischen Ci
vilstandsbeamten sind soweit sie die Vollständigkeit der Kir
chenbücher als CivilstandS Urkunden erfordert den bisheri
gen bezüglichen kirchlichen Attesten gleich zu behandeln
Selbstverständlich ist aber daß diese Geburts Atteste die
Stelle der Taufscheine für kirchliche Zwecke nicht vertreten
können

Dessau den 8 December 1874
Herzoglich Anhaltisches Consistorinm

Unterschrift

Das Kgl Confistorium in Magdeburg bringt unter
dem 5 April zur Kenntniß der Gemeinden daß die vor
jährige Kirchen Kollekte für die Gustav Adolf Stiftung in
unserer Provinz einen Ertrag von 4952 M 49 Pf und
daß die im vorigen Jahre in unserer Provinz gesammelte
Kollekte für die dringendsten Nothstände der evangelischen
Landeskirchen und zwar
die Kirchen Kollekte einen Ertrag von 2 014 LA 19 7

die Haus Kollekte 14 569 29 3
zusammen 16,584 9 19 H

ergeben haben

R Pearsall Smith
Wir hörten von diesem Manne der jetzt in Berlin

aufgetreten ist zuerst in einem Schriftchen das von sechs
zehn Tagen in England erzählte und das von den vielen
Reden und stark besuchten Versammlungen des Herrn Smith
sehr begeistert mittheilte

Klare und nüchterne biblische Gedanken fanden wir in
dem Büchlein nicht wohl aber manches Verworrene über
ein sogenanntes höheres christliches Leben und geradezu
Anstößige über die Frau des Herrn Smith die gegen da
ausdrückliche Gebot des Apostel 1 Timoth 2 12 vor
größeren Kreisen lehrend auftritt Wie der Apostel sei
nen ernsten Befehl gegen die verschobene Stellung des
WeibeS in den essenisch gnostischen Gemeinschaften richtet
wo dasselbe öffentlich lehrte so ist es auch in der Gegen
wart immer ein Zeichen von schwärmerischen Bewegungen
wenn sich dabei das Weib in den Vordergrund drängt
Weiter kam uns denn ein Lebensbild des Sohnes des Hrn
Smith in dieHände Frank ein glückliches Leben
und als wir dann in der Vorrede lasen daß der erst sieben
Jahre alte Knabe Tractate an das Ende der Wagenpeitsche
beim Ausfahren zu binden pflegte um sie in die Leiter
wagen der begegnenden Fuhrleute hineinzureichen und sich
dann zu dem Vater mit den Worten wandte Nicht wahr
Vater wenn Einige dieser Männer selig werden so werden
sie Sterne in meiner Freudenkrone sein so konnten
wir uns von dem Buche keine erquickliche Lectüre verspre
chen obwohl von dem reichen Segen desselben in England
und Amerika die Rede ist

In ermüdender Wiederholung spinnt sich vor unS
schablonenartig ein Jünglingsleben ab das uns vielmehr
anzieht wo von Schlittschuhlaufen und Wohnen im Freien
gehandelt wird als von den so stark getriebenen inneren
Empfindungen die in krankhafter Frühreife sich äußern und
immer auf Versammlungen und Arbeiten für den
Herrn und völlige Uebergabe an den Herrn hinstreben
wie denn auch zuletzt der achtzehnjährige Jüngling mit dem
Wunsche stirbt daß er noch gerne für Jesum gearbeitet hätte

Schon in diesem Buche wird ein besonderer Nachdruck
auf die Lehre des Herrn Smith gelegt daß e durch einen
feierlichen Act der Uebergabe an den Herrn zu dem festen
Vertrauen kommen könne daß er uns vor aller Sünde be
wahren werde und auch gewißlich bewahre so daß wir in
vollkommener Gerechtigkeit und Heiligkeit ihm dienten Frei
lich hatte Frank keine Antwort auf die Frage eine Mit
schülers wie es möglich sei daß eine in sich sündliche Natur
so zurückgedrängt werde daß die Sünde nicht mehr zum
Vorschein komme er gab ihm aber seines VaterS Buch
über Die Heiligung durch den Glauben in die
Hand aus dem er Aufschluß bekommen könnte

Auch wir sahen uns diesen Tractat an und fanden in
der Vorrede die Bemerkung daß der Verfasser vor der
feierlichen Verantwortlichkeit vor Gott nicht zurückschrecke
die darin enthaltene Wahrheit den Christen aller Orten
vorzuhalten Er setzt freilich gleich hinzu daß er in eini
gen Einzelheiten könnte geirrt haben E sei das Wesent
liche aber Gottes Werk in seiner Seele was er bezeuge
Er will uns auf einen Weg weisen wo dec überwindende
Glaube an die Stelle der Uebertretung das einfältige Auge
an die Stelle des Kampfes eines getheilten Herzens inner
liche Keuschheit an die Stelle der Uureinigkeit eine durch
Gotte Geist gewirkte unentweihte Sabbatsruhe an die Stelle
der Unruhe der Seele tritt

Nachdem ich das Buch gelesen kann ich nur als
Diener des göttlichen Worte in großem Schmerz im Ge
danken an die vielen Betrogenen sagen daß es nichts
als Schwärmerei und Seelenbetrug ist wa
der Mann giebt der um so gefährlicher ist weil er
Elemente der Wahrheit in sich hineinzieht und mißbraucht
Indem Smith ganz richtig nach Römer 6 namentlich und
vielen anderen Schriftstellen erkannt hat daß unS Christus
nicht nur die Vergebung der Sünden sondern auch die
chatsächliche Befreiung von der Macht derselben erworben
habe und daß wir diese Befreiung lediglich zu glau
ben haben um sie zu erfahren meint er selbst in seinen
Erlebnissen dahin gekommen zu sein daß er immerdar in
unverrückter Gemeinschaft mit dem Herrn stehe und nur
vorübergehend in Unfrieden und Sünde falle Ja die
Sünde trete bei ihm vielmehr von Außen an ihn heran
als daß sie sich in seinem Inneren erhebe Er vergleicht
sich mit einer Frau welche Tag für Tag eine so starke
Empfindung von der Herrlichkeit Christi und Gotte in
seinen mannichfachen Eigenschaften hatte daß sie scheinbar
ganze Tage lang in einer seligen Vision lebte dabei schien
ihr Umgang mit ihm so unmittelbar wie der eines Kindes
mit seinem Vater

Er hält eS für ganz begreiflich al ihm ein Bruder
erklärt er liebe Gott von ganzem Herzen von ganzer Seele
und von allen Kräften während ein anderer der sein Hexz
für einen Käfig voll unreiner Vögel erklärt noch auf nie
derer Stufe zu stehen scheint Man übergebe sich jetzt
jetzt jetzt gleich dem Herrn so erlebt man den Sieg
über die Sünde und kommt zur Reinheit des HerzenS
so äußert er sich oft

Wir haben in Smith eine der vielen Erscheinungen
der Kirchengeschichte die da meinen es käme auf Erden
schon so lange wir noch im Leibe der Sünde und des To
de wallen zu einer gewissen Vollkommenheit und die nicht
zufrieden sich selbst über ihre Gedankenwelt zu täusche
auch andere in ihren Rausch und ihre Verführung hinein
ziehen Die Lehre der Schrift ist klar und gewiß eben so
deutlich und offenkundig da Leben des Apostels der
Römer 6 nicht nur sondern auch Römer 7 geschrieben hat
von welchem Capitel die christliche Kirche durch Augustin
Luther Calvin Spener unv Frank bezeugt daß es uns die
tiefsten Erfahrungen des Wiedergeborenen darstelle wie er
was die Regungen der Lust betrifft immerdar thut was
er nicht will ja wa er haßt da seine Gedankenwelt böse
ist und löse bleibt und die bleibende Plage seine Innern

Aber auch wenn man diese Erklärung nicht anerkennen
wollte was weiß denn sonst der Apostel von sich zu sagen
Wandelt er in ungestörtem Frieden und sabbathlicher Ruhe
Im Gegentheil grade in Römer 8 V 19 fühlt er daß
sein Leib todt ist um der Sünde willen wo doch der Geist
in ihm das Leben ist um der Gerechtigkeit willen er fühlt
den Tod seines äußeren Menschen weshalb er auch V 23
seufzt indem er wartet aus die Kindschaft auf
die Erlösung von seinem Leibe Er hat also so oft nicht
das Gefühl der Kindschaft vielmehr das der Verbannung
und Verstoßung Derselbe Todesleib in dem er Cap 7
stöhnt begleitet ihn auch Cap 8 Und wie betet V 26
der Geist in ihm

Mit Seufzern die er selbst nicht unter Worte bringen
kann die unausgesprochen bleiben Ist das Sabbathruhe
Das ist die größte Anfechtung und Schwachheit

Mit Furcht und Zittern tritt er überall in den Ge
meinden aus auswendig Streit inwendig Furcht einen
Armen nennt er sich der durch Dti Gegenwart getröstet
wäre ein Mann in steter Anfechtung Kampf Noth Be
trübniß Traurigkeit Kleinmuth Verzagtheit zeigt sich unS
in seinen Briefen der sich seiner Schwachheit rühmt und
der als er nach Rom reiste erst eine Zuversicht gewann
als er die Brüder sah die kamen ihn zu begrüßen Und
mit welcher Macht muß das sündliche Verderben in seinem
Herzen noch täglich lauern wenn er allein dadurch vor
Ueberhebung und Hochmuth bewahrt werden konnte daß
ihn ein Satansengel mit Fäusten schlug Grade Paulus
in dem Christus eine Gestalt gewonnen war ganz Mensch
und Sünder in sich selbst darum find seine Briefe so
menschlich wahr und so tiefer Erkenntniß voll in Bezug auf
alle fleischliche Gesinnung auch unter der geistigsten Decke
wie bei den Ccrinthern

Und nun was decken uns die apostolischen Briefe von
den besten Gemeinden auf Ueberall wird mannigfaltig
gefehlt und wer sich ohne Sünde dünkt betrügt sich selbst

Johannes hat an der Brust Jesu gelegen als er
den Herrn in der Offenbarung schaut fühlt er sich so ganz
Mensch und Sünder daß er wie todt zu seinen Füßen fällt
Darin hat die evangelische Kirche auch nie geirrt sondern
mit dem Heidelberger gelehrt daß unsere besten Werke in
diesem Leben allhier unvollkommen und mit Sünden befleckt
find Als Calvin auf seinem Sterbebett lag nach einem
Leben gezüchtet und geheiligt wie wenige andere bekannte
er im Gedanken an die Majestät Gottes daß er alle seine
Werke verdamme und in ihnen allen Sünde gewesen sei

Grade der der Christum in sich hat hat das
tiefste das mächtigste Gefühl täglicher Sünde Armuth
Schwachheit Erbärmlichkeit richtet sich selbst mit allem
seinem Thun und Lassen und dies muß er thun denn

Christus wohnt nur in Unreinen und Sündern für die
er und sein Geist ganz allein gekommen find

Es ist ein Zeichen der E sahrungSlofigkeit und Steri
lität der Gegenwart daß solche Schriften und solche Be
wegungen wie die des Herrn Smith Verbreitung und An
klang finden und selbst Prediger die Hand reichen um diese
methodistischen Schwärmereien auf deutschem Boden zu ver
pflanzen Ein Volk das den gewaltigen Zeugen Luther
gehabt hat an dem es Gott grade in handgreiflicher Weise
herausgestellt Hat wie er nicht sabbathliche sondern vulkani
sche leidenschaftliche Naturen Naturen in denen sich alle
Kräfte der Sünde regen zu seinen Werkzeugen nicht in er
träumter sondern in leren sroller nüchterner wahrer Heili
gung erwählt bedarf keiner amerikanischen Strohfeuer

ES ist schon menschlich angesehen ein krankhaftes Ge
schlecht das an solchen englischen Schriften auch nur vor
übergehende Erbauung finden kann der ringende leidende
tief beschämte arme und doch auf den lebendigen Christus
vertrauende Mensch bedarf einer anderen Kost

Der letzte Bericht der Kreuzzeitung über die Ver
sammlung des Herrn Smith in der Gsrnisonkirche ist von
Ironie und Entschuldigung gefärbt aber mehr schmerzen
wird uns der grausame Spott der Hauptstadt über das
Heilige wenn sich erst die frechen Stimmen erheben Das
ist denn das Ende von solchen ungesunden Uebertreibungen

Man sollte den Besuch des weltdurchreisenden Ameri
kaners in Halle mit Ernst und Nüchternheit zurückweisen
es ist nicht gut der Verführung zu dienen

In wahrer Liebe aber warnen wir die Frauen und
Jungfrauen unserer Stadt die ja fast nur allein gewonnen
werden vor dieser vergifteten Speise die sie nur mit einem
erlogenen Lichte und traurigem Phantasie spiel über die Noth
den Jammer und Kampf des täglichen Lebens hinweghebt
und ihnen einen Frieden bereitet der nichts als fromme
Anmaßung und Selbsttäuschung ist v A Zahn

Predigt Anzeigen
Äm Sonntage Mjer Dom den ll Zpril predigen

Zu N L Frauen Um 9 Uhr Herr Diaconus
Pfanne Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte
und Communion Derselbe Um 2 Uhr Herr Su
perintendent v Franke

Montag den 12 April Vormittags 8 Uhr Herr Con
sistorial Rath v Drhander

3 St Ulrich Um 9 Uhr Herr Oberdiakonus Pastor
Sickel Um 11 Uhr Kindergottesdienst Herr Diaconus
Schweißer Um 2 Uhr Herr Oberprediger Weicke

Zu St Moritz Um 9 Uhr Herr Diaconus Niet sch
ul a n n Nach beendigter Predigt Beichte und Communion
Herr Oberprediger Saran Um 2 Uhr Derselbe

Hospitalkirche Um 11 Uhr Herr Diaconus Nietsch
mann

Domkirche Um 19 Uhr Herr Domprediger v Zahn
Abends 5 Uhr Herr Pastor smer Risel

Zu Reumarkt Sonnabend den 19 April Abends 6 Uhr
Vesper Herr Pastor Hoffmann

Sonntag den 11 April um 9Uhr Derselbe Nach
beendigter Predigt Beichte und Communion Derselbe
Abends 5 Uhr Abendgottesdienst Herr Hülfsprediger Be

rendes
Zu Glaucha Um 9 Uhr Herr Pastor Seiler

Mittwoch den 14 April Vormittags 19 Uhr Beichte
und Communion Derselbe
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